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Replik eines Betriebskommissionsprisidenten
Ernst Mdller*

Endlich hat ein Unternehmer zugegeben, dass mit kirzerer Arbeitszeit
«mehr Leute in den Arbeitsprozess einbezogeny», die Arbeit auf mehr
Hande und Kopfe verteilt werden kann (oder entsprechend weniger
Arbeitsplatze wegrationalisiert werden). Dr. Fasslers Idee, die Unan-
nehmlichkeiten von Schichtarbeit durch mehr Freizeit statt durch Geld
(Zulagen) abzugelten, ist nicht neu. Antrage in dieser Richtung wurden
in verschiedenen Betrieben langst gestellt. Da und dort konnten entspre-
chende Losungen vereinbart werden (in der Regel Abgeltung teils mit
Zulagen, teils mit Freizeit). Im allgemeinen beharrten aber die Arbeitge-
ber auch fur den Schichtbetrieb auf der vollen vertraglichen Arbeitszeit
und glaubten, Schichtarbeit allein mit Zulagen attraktiv genug machen
zu konnen. Diese Haltung stammt aus der Hochkonjunktur. Arbeitgeber,
die durch den inzwischen eingetretenen und noch zu erwartenden Be-
schaftigungsrickgang zum Umdenken veranlasst wurden, sind Ausnah-
men. Zu ihnen darf Dr. Fassler gezahlt werden, wenngleich auch er vom
alten Schema noch nicht ganz losgekommen ist. Nach dem Rezept «was
man hat...» schrankt er seinen Vorschlag ein auf Arbeitsplatze, an denen
teure neue Technologien und neue technische Einrichtungen zum Ein-
satz gelangen. Schichtarbeit ist aber ldngst weitherum (blich, um teure
Anlagen vermehrt nutzen zu kénnen. Mit Dr. Fésslers eigenen Argumen-
ten kann verkirzte Schichtarbeitszeit allgemein, auch fir jene Bereiche,
in denen er sie ausdrticklich ablehnt, sehr wohl begriindet werden.

Die 38- beziehungsweise 34-Stunden-Woche im Schichtbetrieb hétte
zweifellos einen arbeitsplatzerhaltenden Effekt. Die stagnierende Nach-
frage, die beschleunigte technische Entwicklung mit ihrem Rationalisie-
rungseffekt und die in den nachsten Jahren steigende Zahl der Erwerbs-
fahigen verlangen aber kiirzere Arbeitszeiten in bedeutendem Ausmass,
etwa durch vermehrtes Angebot von Teilzeitstellen und anderer neuer
Arbeitszeitformen. Wer bereit ist, mehr Freizeit zu «kaufeny (mit Teilzeit-
arbeit weniger Einkommen in Kauf zu nehmen), soll es tun kénnen.
Weder Teilzeitarbeit noch verkirzte Schichtarbeitszeit kénnen jedoch,
wie Dr. Fassler meint, eine Alternative sein, wohl aber eine sinnvolle und
notwendige Ergdnzung zur schrittweisen generellen Arbeitszeitverkdir-
zung. Fir diese sind international koordinierte Aktionen der Gewerk-
schaften notig, um zu vermeiden, dass unter Hinweis auf die Konkurrenz-
verhaltnisse die Arbeitnehmer der einzelnen Lander und Regionen
gegeneinander ausgespielt werden. Das geht auch uns Schweizer an; wir
haben aufzuholen. Mit der von uns anvisierten 40-Stunden-Woche wol-
len wir Schritte nachholen, die rundum schon getan sind.

" Ernst Miiller ist Betriebskommissionsprasident in der Brown Boveri AG in Baden.

43



	Replik eines Betriebskommissionspräsidenten

